
APD-AGENTURMELDUNG 
 
Nachrichtenagentur APD 
140/2019  
 
Zur sofortigen Veröffentlichung 
 
Themen: Kirchentag/Dortmund/Politische Korrektheit/Gender/Debatte 
 
 

      
Dr. Marc Erdl auf dem Kirchentag in Dortmund 
© Foto: Klaus Ulrich Ruof/EmK-Öffentlichkeitsarbeit 

 
 
Kirchentag: Podium zur politischen Korrektheit 
 
Dortmund │  21.06.2019 │  APD │  Um den Streit um Tugendterror in Bezug auf 
gendergerechte Sprache ging es auf dem Podium „Das ist jetzt aber nicht politisch 
korrekt!“ im Rahmen des Deutschen Evangelischen Kirchentags in Dortmund. 
Verschiedene Experten diskutierten über politische Korrektheit, Verwendung von 
gendergerechter Sprache und politische Streitkultur. 
 
Die Bewegung einer politischen Korrektheit gibt es so gar nicht. Diese These vertrat der 
Wirtschaftswissenschaftler und Germanist Dr. Marc Erdl in seinem Eröffnungsvortrag. Erdl 
führte aus, wie das Phänomen „political correctness“ als importierter Mythos aus den 
USA in Deutschland aufgenommen wurde. Politische Korrektheit sei im Gebrauch, nicht 
zuletzt durch mediale Berichterstattung, zu einer Sache geworden, die es so gar nicht 
gebe. Als Narrativ legitimiere sie aber alles – bis hin zum politischen Mord. 
 
Soll man Sprache gendern? 
Auf die ideologischen Voraussetzungen bei der Verwendung von Sprache wies die 
WeltN24-Redakteurin Hannah Lühmann hin. Man sollte die Ordnung der Grammatik 
nicht der Ordnung der Ideologie unterordnen, so Lühmann. Dr. Bettina Hannover, 



Professorin für Schul- und Unterrichtsforschung an der Freien Universität Berlin, erwähnte 
ihre Studien zu den Auswirkungen von gendersensibler Sprache. Ihre Einübung zeige 
sich auch in einem sensibleren Umgang mit anderen Menschen. Man darf in unserem 
Land alles sagen – man muss nur mit den Folgen leben, dass einem nicht alle zustimmen. 
Diese Überzeugung vertrat der Chefredakteur von „Zeitzeichen“, Reinhard Mawick. 
Sprache sei auch eine Frage der Moral, so der Publizist und Autor Dr. Dr. Rainer Erlinger. 
Respekt und Anstand seien klare moralische Gebote. „Die Sprache ist für den Menschen 
da und nicht der Mensch für die Sprache“, so Erlinger.  
 
Wie politisch miteinander streiten? 
Der Philosoph Dr. Daniel-Pascal Zorn wies auf die Wichtigkeit des gegenseitigen 
Verstehens in der gegenwärtigen Debattenkultur hin. Politische Korrektheit könne 
eingesetzt werden, um Streit, der eigentlich nötig wäre, zu verhindern, was zur 
Lagerbildung beitrage. Zorn rief dazu auf, nachzuvollziehen, was der andere sagt und 
möglichst sachlich zu argumentieren und zu differenzieren.  
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